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Schweizerische Gesellschaft für Gesetzgebung

Wissenschaftliche Tätigkeit

Tagungen

Die diesjährige wissenschaftliche Jahrestagung der Schweizerischen Gesellschaft für Gesetzgebung (SGG) fand am 19. Juni in Bern statt und war dem Thema «Management von Rechtsetzungsvorhaben» gewidmet. Wenn man heute dem gesellschaftlichen System Komplexität attestiert, dann meint man das Unvermögen, das Gesamtverhalten dieses System zu beschreiben, selbst wenn man vollständige Informationen über die einzelnen Komponenten und ihre Wechselwirkungen hätte. Mit den Mitteln des Rechts und mit den Instrumenten der Rechtsetzung lässt sich die Komplexität des gesellschaftlichen Lebens weder neutralisieren, noch lassen sich damit die Entwicklungen, die zur tatsächlichen oder nur so wahrgenommenen Komplexität geführt haben, stoppen oder umkehren. Die Rechtsetzungslehre kann aber Wissen, Methoden und Erkenntnisse beisteuern, um die gesellschaftliche Vielgestaltigkeit auf ein normativ fassbares Mass zu reduzieren. Mit dem Thema «Management von Rechtsetzungsvorhaben» wollte die Tagung Techniken und Strategien diskutieren, wie ein Rechtssetzungsvorhaben mit der lebenswirklichen Komplexität umgehen kann – und komplex ist die Lebenswirklichkeit hinsichtlich der involvierten Akteure, hinsichtlich der Interessen und hinsichtlich der zweifelhaften Prognostizierbarkeit gesellschaftlicher und rechtspolitischer Entwicklungen. Die Tagung wurde von Thierry Bonjour eröffnet, der als Gründer und Direktor der Firma E.M.A SA, die sich auf den Gebieten des Projektmanagements und der Unternehmensorganisation betätigt, seine Erfahrungen und Erkenntnisse aus verschiedenen Rechtsetzungsvorhaben – beispielsweise die Einführung der elektronischen Stimmabgabe im Kanton Waadt und die Novellierung der kantonalen Fachhochschulgesetzgebung – in seine Präsentation einfliessen liess. Den Reigen von Fallstudien leitete Max Hauser, Kommunikationsberater im Eidgenössischen Finanzdepartement, mit seinen Erfahrungen über die Kommunikationsanstrengungen für die verfassungsrechtliche Neuregelung des Finanzausgleichs ein. Über die Reform des Opferhilferechts berichteten Monique Cossali, die dafür zuständige Fachbereichsleiterin im Bundesamt für Justiz, und Daniel Kaenel, der im Kanton Fribourg für die Belange der Opferhilfe verantwortlich ist. Konkrete Beispiele aus der Palette des neuen Finanzausgleichs standen im Zentrum der Ausführungen von Gérard Wettstein (Eidgenössischen Finanzverwaltung) und Florian Wild (BAFU). Beschlossen wurde die Tagung mit einem Blick auf die Parlamentsarbeit, für den der Präsident der nationalrätlichen Staatspolitischen Kommission und die stellvertretende Sekretärin dieser Kommissionen, Gerhard Pfister und Ruth Lüthi, Wissen, Beobachtungen und Einschätzungen beisteuerten. Möglicherweise speziell angeregt durch den akademischen Tagungsort – Gastrecht gewährte die UniS der Universität Bern – schlossen sich an die Referate Diskussionen an, die das Thema auch in Rand- und Schattenbereichen ausleuchten halfen.
Publikationen

Im Berichtsjahr sind in gewohntem Erscheinungsrhythmus drei Hefte der Zeitschrift LeGes erschienen. Während die letzte Ausgabe jeweils der Veröffentlichung der ergänzten und erweiterten Referate der Jahrestagung dient, sind die zwei anderen Hefte mit Forschungsberichten und grösseren Aufsätzen zu aktuellen Themen bestückt gewesen. Die Beiträge werden auf der webpage der Bundeskanzlei, die für das Redaktionssekretariat und die Veröffentlichung verantwortlich zeichnet, als pdf-files kostenlos zugänglich gemacht. Erstmals wurde für die drei Hefte eine fortlaufende Paginierung gewählt, was den wissenschaftlichen Gebrauchswert verbessert.

Internationale Beziehungen

Die Beziehungen zu den Partnerorganisationen namentlich in Frankreich, Deutschland und Österreich, Niederlanden aber auch in Übersee wurden durch den Besuch von Tagungen und Austausch von Informationen gepflegt. Der Kontakt wird vorwiegend über Luzius Mader, dem früheren Präsidenten der SGG und heutigen Präsidenten der Europäischen Dachvereinigung (European Association of Legislation, EAL) gewährleistet.

Ausbildung, Information

Die in den letzten Jahren neu konzipierten Ausbildungsangebote – Grundlagenseminare für Gesetzgebungsmethodik und Redaktionsarbeit – scheinen sich bewährt zu haben. Die Seminare, für die die Universitäten Genf und Neuenburg (Montreux) bzw. Fribourg, Zürich und Bern (Murten) verantwortlich zeichnen, sind rasch ausgebucht und mussten bereits doppelt geführt werden. Der direkte Einblick in die aktuelle und fallspezifische Rechtsetzungsarbeit und die Rückkoppelung mit Lehre und politischer Praxis sind die Hauptfaktoren für die Attraktivität dieser Seminare. Im Berichtsjahr konnte ein erstes Vertiefungsangebot an die Hand genommen werden, das sich der Umsetzung des Europarechts widmen wird und das 2010 seine Premiere erleben soll.

Administration
Der Vorstand hat im Berichtsjahr insofern eine Änderung erfahren, als dass Andreas Lötscher (Bundeskanzlei) aufgrund seiner Pensionierung aus dem Vorstand zurücktrat. Ebenfalls seinen Rücktritt erklärte Christoph Lanz (Generalsekretär der Bundesversammlung). Der Vorstand durfte mit Pierre-Hervé Freléchoz (Parlamentsdienste) einen wissenschaftlich vielseitigen Kollegen in seinen Reihen begrüssen. Die (sehr bescheidenen) Mitgliederbeiträge wurden vorläufig beibehalten.

Martin Wyss, Präsident
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